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Anlom'n in Frankreich 3 1)—— orientalil'che Schalen mit Goldglanz eingemauert, die zweifel—

los farazenifches Fabrikat find. Der Befund befiätigt fomit lediglich die obige Zeit-

fiellung. Funde gleicher Technik find ferner aus der Schuttftätte von Rhages

bekannt geworden, und in gröfserer Zahl wiederum aus Foftät. Hierzu kommen

einige [ehr alte in den Mufeen von Berlin, Sévres und im Britifh-Mufeum zu London

vorhandene Schalen mit Lüfter-Ornamenten 32).

Noch älter mufs, wenn es in die Bauzeit der 1103 geweihten Kirche fällt, ein

in die Kirche Stu. Cecilia zu Fifa vermauert gewefenes Fragment einer Schale (jetzt

im Britifh-Mufeum zu London) fein, bei welchem fchwarze Ornamente mit gravirter

Innenzeichnung unter blauer, durchfichtiger Glafur gemalt find“).

Bei den Lüfterarbeiten auf weißem Zinn-Email tritt, vielleicht erft zu Beginn des

XIII. ]ahrhundertes, ein von der älteren Weite verfchiedenes Princip der Bemalung

auf. Während bei diefer der Grund weifs‚ das Ornament in Goldlüfter aufgemalt

ifi‘, wird bei den fpäteren Arbeiten die Zeichnung aus dem Lüftergrunde ausgel'part;

Fig. 39.

 

Infchriftenfriefe und Betten aus Perfieu, blau mit Goldlüt’ter 84).

(Anfang des XIV. Jahrh. vor Chr.)

die Details innerhalb der weifsen Fläche find jedoch wieder in Gold gemalt. Das

Gleiche [chen wir auf Bruchf’tücken aus Rhages, die Arabesken, fo wie Itehende

und hockende Figuren mit weichen verlorenen Umriffen enthalten. Diefe Arbeiten

gehören ihrem Stil nach zu den fchönften, die uns erhalten find.

Die früheften datirten Lüfterfliefen find vom jahre 1217 (Fig. 3880). Sie zeigen

bereits die für die ganze Gattung charakterifiifchen Eigenthümlichkeiten, nämlich

die Form eines achtl’crahligen, aus der Durchdringung zweier Quadrate entl'tandenen

Sternes. Setzt man diefe Sterne mit den Spitzen zufammen, fo ergeben fich kreuz-

förmige Zwifchenflücke. Durch die Vereinigung beider Formen wird ein angenehmer

VVechfel erzielt; felten findet fich fiatt der achteckigen die fechsftrahlige Form. —Jede

Fliefe enthält eine für fich abgefchloffene Darfiellung, die gewöhnlich mit einer

31) Siehe: Die farbige Abbildung einer folchen Schale in: VIOLLET-LE-DL'C, E. Dictiamzaire raz'/omzé du maäilz'cr

franpaz': etc. Paris 1854—65. Bd. II, Taf. 32, S. 146.

82) Siehe: \VALLIS, H. Notes of_/ome example: of early Pe7j/ian lu_/lrz ware. London 1889. Pl. III—VI.

83) Siehe: DRL'RV, C. E. FORTNUM. Majalz'ca. Oxford 1896. S. 14. —— \VALL15, H. Cala]. Q/ßuc. q/ Perf. and

Araä. art. Nr. 12. — FALKE, 0. ". Majolika. Handbücher der Kgl. Mufeen zu Berlin. 1895, S. 26. — r9 derartige unter

blauer durchfichtiger Glafur gemalte Schalen find in der Kirche 5. Giga-mm:“ d!l Tarp zu Ravello (XII. Jahrhundert) eingemaucrt.

SH) Facf.—Repr. nach: Burlz'nglan fin: arir clu6. Catal. of_/pztimens af Perl and Aral). art. London 1885. Taf. 6.


